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Halle, Montag den 22 Juli 1839.,

Deutſch tand.
Berlin, d. 19. Juli. Se. Königl. Hoh. der Prinz Au-

guſt iſt nach der Provinz Sachſen abgereiſt.
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf von

Jngenheim, iſt von hier nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt.
Berlin, d. 20. Juli. Der Geheime Legations- Rath und

Miniſter-Reſident bei den Vereinigten Staaten von Nord Ame-
rika, von Röönwe, iſt von hier nach Teplitz abgereiſt.

Potsdam, d. 19. Juli. Die fromme Gedächtnißfeier
der verewigten Königin Luiſe Majeſtät beging heute in der
Fruhſtunde durch Geſang, Gebet und Betrachtung in der Königl.
Hof und Garniſonkirche hierſelbſt ein zahlreich verſammeltes
Publikum. Nach geendigter Predigt, die der Erſte Biſchof und
Königl. Hofprediger Dr. Evlert hielt, erfolgte die von ihm
verrichtete Trauung von 5 unbemittelten, tugendhaften Braut-
paaren.

Hannover, d. 18. Juli. Man lieſt in unſerer heutigen
Zeitung, wie folgt: Nachdem die Nachricht von den Maßregeln,
welche Se. Maj. der König gegen den Magiſtrat der hieſigen
Reſidenzſtadt ergriffen hatten, allgemein bekannt geworden war,
verſammelten ſich am geſtrigen Tage Morgens der Magiſtrat,
die Burgervorſteher, ſo wie eine bedeutende Anzahl von Bürgern
auf dem hieſigen Rathhauſe, und beſchloſſen, Seiner Majeſtät
dem Könige eine ehrfurchtsvolle Adreſſe zu überreichen: Aller-
höchſtdieſelben möchten gnädigſt geruhen, die verfugte Suspen-
Kon gegen den Stadtdirektor Rumann aufzuheben oder doch
nicht darauf beharren, bis zur Rückkehr des Stadtgerichts Di-
rektors Heiliger einen Königl. Kommiſſarius zum intermiſti-
ſchen Vorſitze im Magiſtrate zu ernennen, indem die ſtadtiſche
Verfaſſungs- Urkunde beſage, daß im Falle der Behinderung des
Stadt Direktors und des Stadtgerichts Direktors der Stadt
ſwndikus als Vorſitzender einzutreten habe. Nachdem Se. Maj.
auf desfallſige ehrerbietigſte Anfrage erwiedert hatten daß Aller
höchſſie die Deputation in dem hieſigen Palais an der Leinſtraße
um 123 Uhr annehmen wollten verfuügte ſich eine Deputation
von Bürgervorſtehern und andern Mitgliedern der Bürgerſchaft
don dem Rathhauſe dahin, und wurde von einer großen Anzahl
von Bürgern in Ruhe und Ordnung bis vor das Königl. Palais
degleitet. Se. Maj. geruhten nach Anhörung der Adreſſe gnä

digſt zu erwiedern, daß Sie als König keine andere Schritte
gegen den Stadtdirektor hätten ergreifen können und daß,
wenn die Verfaſſungs- Urkunde der Stadt beſtimmte Vor-
ſchriften gebe, wie es bei Verhinderungsfällen des Stadtdirektors
und des Stadtgerichts Direktors gehalten werden ſolle, dieſe
nur in Anwendung kommen möchten. Die Deputation kehrte
mit dieſer gnädigen Entſchließung Sr. Maj. nach dem Rathhauſe
zuruck, theilte dieſelbe dort den Burgern mit, und noch im Laufe
des Tages verkündete eine Bekanntmachung des allgemeinen Ma
giſtrats, daß Se. Maj. der König Sich allergnädigſt bewogen ge
funden habe, auf Veranlaſſung einer Allerhochſtihm von der
hieſigen Burgerſchaft uberreichten Petition die dem Stadt Di-
rektor obliegenden Geſchäfte dem Stadt-Syndikus Evers einſt-
weilen, und zwar bis dahin, daß der Stadtgerichts Direktor
Heiliger von einer Reiſe zurückgekehrt ſein werde, zu über
tragen.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 13. Juli. Die erſte Kammer der

Generalſtaaten iſt auf nächſten Donnerstag (18.) zum Empfange
einer Regierungs Mittheilung zuſammenberufen.

Amſterdam, d. 15. Junt. Das Hauptquartier zu Til
burg iſt heute aufgelöſt worden, der Prinz Feldmarſchall nach
dem Haag zuruckgekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Das Miniſterkonſeil hat ſich vorge

ſtern zweimal und geſtern einmal zu Neuilly verſammelt, um
uber die Vollziehung der Sentenz des Pairshofs, wodurch Ar
mand Barbes zum Tode verurtheilt wird, zu Rath zu ge-
hen; beſtimmt durch die Schwere des doppelten Verbrechens
(Aufruhr und Mord), deſſen ſich Barbes ſchuldig gemacht
hat, ſchlug das Konſeil dem König vor, der Juſtiz ihren Lauf zu
laſſen. Der König aber beharrte dei der gegentheiligen Meinung
ſein konſtitutionelles Recht gebrauchend, hat er die gegen Bar-
bès erkannte Todesſtrafe in die Strafe lebenslänglicher Zwangs
arbeit umgewandelt.

Die Strafumwandlungsordonnanz iſt aus Neuilly vom 14,
Juli datirt und vom Siegelbewahrer Teſte kontraſignitt.
Man hoffte für Barbes ſtatt der Todesſtrafe Deportation,



wie dies bei Meunier der Fall war. Eine Vermuthung daß
bei der Feier der Julitage eine nochmalige Strafumwandlung ein
treten und außer Barbes auch die andern Verurtheilten tref
fen wurde, ſcheint aber ohne Grund, falls wahr iſt, was heute
verſichert wird. Barbès und Mialon ſollen nämlich ver-
gangene Nacht nach den Galeeren abgefuhrt worden ſein.
Die übrigen Verurtheilten ſind, wie es heißt, auf dem Wege
nach Clarrvaux, wo das Centralgefängniß iſt.

Mehrere Miniſter ſollen in Folge der dem Barbes zuge-
ſtandenen Strafumwandlung ihre Demiſſion verlangt haben es
wird beigefugt, ſie ſei nicht angenommen worden.

Nachſchrift. 15. Juli, halb 5 Uhr Abends. Es iſt ge
wiß, daß Barbèes und Mialon nach Breſt abgefüührt wor-
den ſind. Paris iſt ruhig. Die Wenigſten wiſſen noch, daß
die Gefangenen aus dem Luxembourg ſchon unterwegs ſind nach
dem Strafort.

Paris, d. 16. Juli. Die Wagen mit den verurtheilten
Mai- Angeklagten ſind nach Doullens und Mont-Saint Michel
abgefahren. Doch wird noch behauptet, Barbées ſei nach Breſt
gebracht worden. Jedenfalls wird er nicht den Galeerenzucht
lingen zugeſellt werden. Man iſt überzeugt, daß ihm und den
andern Verurtheilten nächſtens eine weitere Strafumwandlung
bewilligt werden wird.

Von Barbes werden manche Zuge erzählt, die weniger
den ſtoiſchen als den reuigen Republikaner verrathen. Vom
Augenblick ſeiner Verurtheilung an, hatte er ſich zwar ruhig und
auf das Schlimmſte gefaßt gezeigt doch fing er ſchon an, eine
melancholiſche Stimmung an den Tag zu legen. Er glaubte,
die Hinrichtung werde binnen 24 Stunden vor ſich gehen, und
verbrachte die Zeit, welche ihm als die letzte in dieſem Leben ge-
geben ſchien mit anhaltendem Leſen in einem ascetiſchen Buche
(Manuel du Chrétien). Am 15. Juli um 4 Uhr wurde ihm
geſogt, er möge herunterkommen. Schweſter und Schwager
erwarteten ihn; weinend ſturzte er in ihre Arme und vernahm,
daß ihm des Königs Gnade die Todesſtrafe erlaſſen habe. Abends
unterhielt er ſich viel mit den Wärtern. Man horte ihn ausru-
fen: Es war eine harte Lektion fur mich; was auch noch mit
mir geſchehen mag, ſo viel weiß ich, meine politiſche Rolle iſt
ausgeſpielt. Um 1 Uhr Morgens wurden ſämmtliche Verur-
theilte benachrichtigt, daß ſie abgeholt werden wurden; ſie ver
langten, zu wiſſen, wohin man ſie bringen werde, erhielten aber
darüber keine Auskunft. Als Barbes einſtieg, wurde er gefragt,
ob er kein Geld, keinen Tabak, keine Bücher bei ſich habe auf
die erſte und zweite Frage antwortete er verneinend bei der drit-
ten zog er das Handbuch des Chriſten heraus, welches ihm
gelaſſen wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juli. Das Whigkabinet hat drei Siege

im Unterhauſe erfochten. Eine von Lord Stanley zur Abaän-
derung der Kanadabill geſtellte Motion ging mit 174 Stimmen
gegen 156 verloren; Majorität für die Miniſter: 18;
Goulbourn's Motion, wornach die Penny-Porto- Bill hin-
ausgeſchoben werden ſollte, wurde mit 213 gegen 113 Stimmen
verworfen Majorität für die Miniſter: 100; Peel wollte die
Verpflichtung des Hauſes, fur den Ausfall an der Poſteinnahme

zu ſtehen, entfernt ſehen aber die Theilung des Hauſes entſchied
mit 184 Stimmen gegen 125 für Ablehnung ſeines Antrags
Majorttät fur die Miniſter 59. So iſt arſo die PennyPo-
ſtage- Bill ſo gut wie geſichert.

Die engliſchen Zeitungen melden, daß höchſt wichtige Nach
richten aus Oſtindien in England theils über Konſtantino-
pel, theils über Alexandrien eingetroffen ſind. Die Be-
ſetzung Kandahars durch das engliſche Expeditionsheer beſtä

einen mehrere Treffen früher ſtatt gefunden zu

haben; von größter Bedeutung ſcheint es, daß es der oſtindi
ſchen Regierung gelungen ſein ſoll, Doſt-Mohammed-Khan
t bewegen, zu Gunſten Shah Sudſcha's abzudan-
en.

Belgien.
Man ſchreibt aus Antwerpen: Schon ſcheinen beun

ruhigende Forderungen von dem Einnehmer der holländiſchen
Auflage gemacht zu werden; bis jetzt hatte er von einem belgi
ſchen Agenten die Zahlung des Scheldezolls erhalten. Die Sa-
chen gingen ſehr gut, allein ſeit einigen Tagen wendet Klink-
hamer Befehle ſeiner Regierung vor und will nur von den
Schiffskapitänen oder ihren Bevollmächtigten ohne die Vermit-
telung eines belgiſchen Agenten den Zoll in Empfang nehmen.
Eine ſolche Forderung kann nicht ernſtlich ſein das wäre eine
zweckloſe, der belgiſchen Regierung gemachte Beleidigung, nach
dem man ihr vierzehn Tage vorher Frieden und Freundſchaft ver
ſprochen hatte. Zur Ehre Hollands zweifeln wir daran.

Vermiſchtes.
Der im Jahre 1804 verſtorbene Herzog Ernſt II. von

Sachſen-Gotha- Altenburg verſäumte keine Gelegenheit,
ſich uber die Lage ſeiner Unterthanen und namentlich darüber zu
unterrichten, ob die Behörden die Liebe derſelben befäßen. Er
hatte einen engen Kreis um ſich gezogen, in welchem ihm Gutes
und Schlechtes nie ohne Erfolg erzählt wurde. Bei einer ſolchen
Gelegenheit erzählte der Superintendent B. zu Gotha folgende
köſtliche Unekdote: Als er, (der Sup. B.), vor Kurzem die Kirchen
viſitation im herzoglichen Amte Kranichfeld beendigt gehabt hatte,
habe er den Amtmann Bonde daſelbſt gefragt: „Nun, Herr
Amtmann, wie geht's mit Jhren Unterthanen ſind Sie mit
ihnen zufrieden „„O ja, ſei die Antwort geweſen denn Pro-
zeſſe kenne ich gar nicht entſteht ein Streit, ſo laſſe ich die Par
teien auf meine Stube kommen und vergleiche die Sache. Will
ſich nun ein Streitkopf durchaus nicht vergleichen, ſo gebe ich
ihm ein Paar Ohrfeigen, werfe ihn zur Thure hinaus und da
mit iſt die Sache abgemacht.““ Der Herzog lachte herzlich über
dieſe patriarchaliſche Juſtiz und gab dem Amtmann eine Zulage
von funfzig Thalern.

Am 6. Juli hatte Hr. Daguerre zu Paris in einem
der Sale der Deputirten Kammer mehrere Produkte des Da-
guerrotype ausgeſtellt, die durch die Wahrheit und Feinheit ih-
rer Ausführung die allgemeine Bewunderung erregten. Die
kleinſten Zufälligkeiten des Bodens auf dieſen Anſichten von
Straßen und Brucken von Paris und das Jnnere des Ateliers
des Kunſtlers darſtellenden Tableaux ſind aufs Treueſte wieder
gegeben man ſieht die kleinſten Steinchen im Waſſer an ſeichten
Uferſtellen und mit täuſchender Genauigkeit alle Nuancen der
Lichtreflexe im durchſichtigen Waſſer. Nimmt man aber eine
Lupe, ſo erſtaunt man noch mehr, beſonders wenn man an dem
Laubwerk der Bäume eine unzählige Mannigfaltigkeit von De
tails wahrnimmt, die das beſte Auge unbewaffnet nicht wahrzu-
nehmen vermag. Der Grund, auf welchem das Licht nach dem
Verfahren des Hrn. Daguerre agirt, iſt auf einer Kupferplatke
aufgetragen. Hr. Daguerre ſchätzt die Koſten des zu Verferti
gung ſolcher Tableaux nöthigen Apparates auf 400 Fr. ſetzt es
aber außer Zweifel, daß die Vervollkommnung der Mittel dazu
den Preis merklich herabſetzen werde. Eine große Zahl Depu-
tirten hatte ſich in den Saal begeben um von dieſer merkwurdi-
gen Ausſtellung jetzt ſchon Experimente zu ſehen welche Herr
Daguerre nicht eher machen kann, bis die Kammern ihm die
akkordirte Penſion bewilligen und der König dieſelbe ſanktio
nirt hat.
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Kunſt Nachricht.
Montag, den 22. Juli 1839.

Verſammiung der

Sing-Akademie.Punkt 6 Uhr.
Saul, von Händel.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere, am 21. Juli d. J. vollzogene ehe-
liche Verbindung, zeigen wir unſern Freun-
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

F. A. Rehſe.
J. S. Rehſe geb. Hagen.

Bei unſerer heutigen Abreiſe von hier nach
Dittfurth empfehlen wir uns allen Freun-
den und Bekannten und ſagen ein herzliches
Levewohl.

Cönnern, den 16. Juli 1839.
L. Biehne und Frau.

ZDZ
3

Bekanntmachungen.
Die auf 45 Thlr. Thlr. 29 Sgr. 8 Pf.

veranſchlagte Herſtellung des äußern Putzes
an dem Predigerhauſe auf dem Neumarkte,
und die auf 112 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. veran
ſchlagte Erneuerung der deſelaten Schalboh-
len der Ufervecſchalung längs der ſogenannten
Pferdeſchwemme ſoll

den 31. d. M., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Anſchlage und Bedin-
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 19. Juli 1839.
Der Magiſtrat.

Heute keine Verſamm-
lung der Stadtverordne-
ten. Schlunk.

Bekanntmachung.
Der unterzeichneten Direction gereicht es

zum Vergnuügen, hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen zu können, daß die am 15.
Februar c. eröffnete Preoß. Renten-Verſiche-
rungs Anſtalt, ſich der erwarteten regen
Theilnahme zu erfreuen hat. Die Anzahl
der bis heute gebuchten Einlagen beträgt in
Klaſſe

I. II. III. IV. V. VI.654. 852. 194. 120. 64. 21.
in Summa 1405 Einlagen.

Zugleich macht die Direction mit Bezug
auf H. 10. der Statuten, darauf aufmerkſam,
daß der erſte Abſchnitt der diesjährigen Sam-
melperiode mit dem 2. September c. abläuft
und bei ſpäteren Einzahlungen ein
Aufgeld von ſechs Pfennigen für
jeden Thaler entrichtet werden muß.

Der Proſpect der Anſtalt, ſo wie Formu-
lare zu den Aufnahme- Declarationen ſind ſo-
wohl hier im Geſchaftslokal Taubenſtraße
No. 27. als außerhalb bei ſämmtlichen Agen-
ten der Anſtalt unentgeldlich zu haden.

Berlin, den 15. Juli 1839.
Direction der Preuß. Renten-Verſicherungs

Anſtalt.
Bleſſon.

Mit Bezug auf obige Bekanntmachung
zeige ich ergebenſt an, daß die bezeichneten
Papiere u. ſ. w. und mehrere andere die An
ſtalt betreffenden Piecen, bei den von mir fru-
her ſchon namhaft gemachten Herren Spezial-
Agenten vorräthig ſind und unentgeldlich in
Empfang genommen werden können.

Halle, d. 20. Juli 1839.
Bertram,

Haupt Agent der Pr. R. Verſ. Anſt.

Bekanntmachung.
Zum Verkaufe der zum Anſpannergute

No. 8 und 11, und zum Koſſathengute No. 52.
Planena gehörigen Grundſtücke an Aeckern,
Wieſen, Gärten, Holzungen und Gehoften,
habe ich im Auftrage des Beſitzers einen Lici-
tationstermin auf

den 29. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr,
auf der Breihanſchenke bei Beeſen anbe-
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken vorlade, daß die Verkaufsbedin-
gungen ſo wie das Verzeichniß der einzeln aus
zubietenden Parcellen bei mir und dem Herrn
Amtmann Heine eingeſehen werden kön-
nen, welcher Letztere auch uber die Lokalität
Auskunft giebt.

Halle, den 19. Juli 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Bekanntmachung.
Ein herrſchaftliches Gut in der ſchönſten

Gegend bei Halle, welches auf 20,000
Thlr. abgeſchatzt iſt, ſoll, plötzlich eingetretener
Familien Verhältniſſe halber, ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Der größte Theil der Kaufgelder kann an
dem Gute, welches mit ſehr anſtändigen
Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden verſehen
iſt, ſtehen bleiben.

Halle, d. 1. Juli 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.

Auction von Tuchſcheerer-Geräth-
ſchaften.

Montag den 5. Auguſt c. Nachmittags
2 Uhr, werden in dem Kornſchen Hauſe,
kleine Ulrichſtraße No. 977,

eine hölzerne Tuchpreſſe, 600 Stuck Preß-
ſpähne 32 Stuck Preßplatten, 8 Tuch-
ſcheeren, 2 Scheertiſche, 4 Schock Kar
denkreutze und ein Schleifſtein

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct.-Comm.

Auction.
Donnerstag den 1. Auguſt e. u. f. Tage,

Nachmittags 2 Uhr, wird der Mobiliar
Nachlaß der verſtorbenen Gaſtwirth Er nſt
ſchen Eheleute, beſtehend in

Gold und Sülbergeſchirr, Uhren Me
bles, Haus- und Kuchengeräth, Klei-
dungsſtuücke, Betten, Waſche u. a. Sa
chen mehr,

in dem Hauſe No. 1495, die Prezzel, gericht
lich verauctionirt werden.

Gräwen, Arct.Comm.

In einer Mittel Stade der Provinz Sach-
ſen wird in einer Material Waaren Hand
lung unter annehmbaren Bedingungen ein
Lehrling geſucht. Nahere Auskunft ertheilt
die Expedition des Couriers.

Kupferaſche kauft und zahlt nach Qualität

M. Mendelsſohn,
in Berlin, neue Königsſtraße No. 31.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch ergebenſt an, daß ich von E. Hohen
Miniſterio als Wundarzt approbirt und den
19. d. M. als ſolcher von E. Wohllöbl. Ma-
giſtrat vereidet worden bin.

Halle, den 20, Juli 1839.
W. Sachß,

Neumarkt No. 1191.

Berta n f.Die der Gemeinde Schwittersdorf
gehörigen Pflaumen ſollen Sonntags den
4. Auguſt Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe
daſelbſt an den Meiſtbietenden verkauſt wer
den. Der Schulze Rhenius.

Schönen raffinirten inländiſchen
Syrup, dem Zucker Syrup faſt gleich, in
Gebinden zum Fabrikpreis; desgleichen einen
Poſten reinen Spiritus meiſt 80 Tr.,
habe in Commiſſtion billig zu verkaufen.

Halle, den 20. Juli 1839.
J. G. Köppe,

der Reitbahn ſchräg über No. 1845.
ne

Furſtenthal.
Montag, den 22. Juli

vollſtimmiges

Harmonie-Concert.
Stadtmuſikchor.

Von der
Miniatur Bibliothek der neueſten deut

ſchen Claſſiker u. ſ. w.
iſt die 5Ste Lieferung, Preis 23 Sgr.

erſchienen und vorräthig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Jm Gaſthof zum blauen Hecht iſt langes

Roggenſtroh, ſowohl im Einzeln als in Scho
cken zu haben.
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Große Anetion ſämmtlicher Jn
ventarien eines Anſpannguts.
Freitag den 26. Juli Vormittags 8 Uhr,

ſollen in dem früher Chriſtelſchen Gute zu
Planäna, ſämmtliches lebendes und todtes
Jnventarium, beſtehend in zwei kerngeſunden
Gjährigen, ganz beſonders frommen Pferden,
die ſehr gute einſpännig eingefahren ſind (ein
rothbrauner Wallach mit ſchmaler Bleſſe und
ein Fuchswallach 5 Fuß 6 Zoll groß mit ſchma-
ler Bleſſe), 7 Stuck Milchkuhe, eine Ferſe,
4 einjährige Schweine (Laufer), 70 Stuck
Schaafe und Hammel, 13 Stuäck Lammer,
ein verdeckter Stuhlwagen, 2 Wagen Pflu-
ge, Eggen, Walzen, ſämmtliches Haus
Mobiliar, alle Vorräthe, ſechs Schock lang
Rogzgenſtroh, 4 Schock Gerſtenſtroh, 50
Schock ſehr ſchöne Strohſeile, 6 Schock Ru-
beſaat-Stroh, Saatbohlen, 20 Fuhren fet-
ten Kuhdünger und 80 Fuhren ſchönen
Schafduünger, öffentlich gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden ſämmt
liche Gegenſtände ſind beſonders gut gehalten
und darum zu empfehlen. Kaufluſtige
werden eingeladen, ſich gedachten Tages prae-
eiss einfinden zu wollen.

Der Amtmann G. Heine.

Für Hausfrauen.
So eben empfing ein Commiſſtons-Lager,

feiner Elberfelder Waſchleinen,
wegen ihrer Schönheit beſonders zu empfeh-
len, billigſt bei

Th. Gerlach jon.
SGewächs Verkauf.

Da ich folgendes ablaſſen kann ſo zeige
nachrichtlich an: daß 100 Stuck Hyacinthen-
Zwiebeln, groß, mehrentheils voll in weiß
roth und blau mit 2 Thlr. desgleichen Tuli-
panen- Zwiebeln voll und einfach nach Belie-
ben pro 1 Thlr., Kayſer Kronen pro Stuck
14 Sgr., FederHyacinthen ſchön blau pro
Stück 8 Pf. Narziſſen weiß und gelb desgl.
8 Pf. MuscatHyacinthen ebenſo Crocus
diverſe Sorten 100 Stück 75 Sgr. Giadio-
ten pro 100 Stück 10 Sgr. NB. dieſe ſind
erſt im Septbr. zu bekommen), gelbes Arum
xnolle pro Stück 4 Pf., ſchöne Primel-Pflan-
zen pro 12 Stück 25 Sgr. Ranunkel Klatzſch
roſen Saamen von ausgeſuchten Farben und
mehrentheils ſtark gefüllt pro ſtarke Priſe 1
Sagr. Wer die Blumen bei mir in der Bluthe
geſehen, wird ſich für überzeugt halten, daß
ſich nichts ſchlechtes darunter befindet.

Landsberg, den 18. Juli 1889.
G. W. Klug.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kuh-

hirte findet ſogleich oder zu Michaelis d. J-
einen Dienſt. Näheres bei dem Verwalter
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Montag den 22. Juli Concert vom Mu
ſikchor des Hochlöbl. Füſilier Bataillons und
Garten Erleuchtung bei

Kühne auf der Maille.
Dienstag den 23. Juli Concert im Gar-

ten des Herrn Stadtraih Schmidt.
Hemvel, Stabs-Horniſt.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht
zum Verkauf beim

Schmiedemeiſter Walter,
kleine Ulrichſtraße.

50 Thaler Belohnung,
wer Unterzeichneten die Perſonen anzeigen,
welche des Jahres 1835 in den Tagen der
Tugendſchen Auction auf dem Richter
ſchen Anſpanngute zu Aſendorf bei Schrap-
lau den eiſernen Ofen in der Stube der Schwie-
gereltern des c. Tugend weggeräumt, und
die eiſernen Stäbe vom Bienenhauſe abgebro-
chen und an ſich genommen haben, ingleichen
bezeugen zu können, daß ich qu. Ofen wirk
lich mit anderen Sachen von dem c. Tugend
kaufte, daß demnach auf das Fragliche als
begrundet, die gerichtliche Unterſuchung ein
geleitet werden kann.

Teutſchenthal bei Lauchſtädt, den
17. Juli 1839.

Der Victualienhändler
Gottfried Wilhelm.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben-
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
St. M. Henning: Geheim gehaltene

Fiſchkünſte.
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu ma
chen, um ſie in Reuſen und Säcken, mit der
Angel und dem Zeuggarne und mit den bloßen
Händen zu fangen eben ſo auch die Witte-
rung auf Krebſe, ſie in Reuſen und Sacken,
mit dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fan-
gen, nebſt manchem Wiſſens wurdigen fur

Kaliſch in Domnitz.

Fiſchliebhaber Teichbeſitzer und Fiſcher, die
künſtliche Beſaamung der Teiche mit Fiſchen
und Krebſen und mehrere geheim gehaltene
Künſte betreffend. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Das Neueſte von Gardinen Ar-
men-, Stangen- Verzierungen,
Roſetten u. ſ. w. in Bronze, empfing
in großer Auswahl

Th. Gerlach fun.
Geſchnittenes Eichenholz

aller Art iſt bei dem Unterzeichneten, auf vor-
herige Beſtellungen, zu möglichſt billigen
Preiſen zu haben.

Weißenfels, am 12. Juli 1839.
F. A. Humme.

Poudre de Chine,
Sicheres und durchaus unſchädliches Mit

tel, grauen rothen und verbleichten Haaren,
binnen wenigen Stunden (4 langſtens 5
Stunden), eine ſchöne natuürliche und dauern
de ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem
Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. Wir
verburgen uns nicht nur für die Wahrheit
obiger Ausſage, ſondern machen uns verbind-

lich, einem Jeden, der nach richtig vorge-
ſchriebenen Gebrauche, die verſprochene Wir
kung nicht finden ſollte, den ſuür dieſes Mit-
tel gezahlten Preis, ſogleich zuruckerſtatten zu
laſſen.

Preis pro Flaſche mit genaueſter G
brauchsanweiſung

1 Thlr. 10 Sgr.
Vilain Comp. in Paris.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie
derlage bei Herrn

Th. Gerlach jon.
Jn der Nauſckſchen Buchhandlung in

Berlin find erſchienen und in allen Buch
handlungen bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle, zu haben

Geſetzbücher
für die Preußiſchen Staaten,

in einer Zuſammenſtellung mit den ergänzen-
den, abändernden und erlauternden Ver

ordnungen
und

unter Benutzung der Acten und mit Geneh-
migung Eines Hohen Juſtiz Miniſteriums,

herausgegeben von

A. J. Mannkopff,
Königl. Preuß. Kammergerichtsrath.

gr 8. 1338 und 1839.
Allgemeines Landrecht.

Sieben Bande und Regiſter, 280 Bogen,
complett.

18 Thlr. 10 Sgr.
Criminalrecht.

Erſter Band: Criminalordnung,. 8 Thfr.
Zweiter Band: Strafrecht. 2 Thlr.

Bei meiner heutigen Uebernahme des Gaſt
hofs zum Deutſchen Hauſe in Dittfurih
bitte ich um recht zahlreichen Beſuch, verſpre
che die billigſte und reellſte Bedienung, und

nehm zu machen.
Dittfurth, den 16 Juli 18389.

Der Gaſtwirth
Louis Diehne.

werde ich mich bemühen es allen recht ange

Ein BDurſche, weicher Luſt zur Diaſer
Profeſſion hat, kann jetzt eine Stelle figden

bei Carl Weißenborn,Slaſermeiſter.
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Türkei.
Nachſtehendes iſt der Bericht eines Augenzeugen über das

Leichenbegängniß des Sultans: Konſtantinopel, d. 2. Juli
1839. Die ängſtlichſte Spannung herrſchte ſeit einigen Ta
gen in dieſer Hauptſtadt; die widerſprechendſten Geruchte über
das Befinden des Sultans ließen bald eine traurige Kataſtrophe,
bald eine gluckliche Loſung erwarten. Als geſtern bald nach
1 Uhr die Kanonen auf allen türkiſchen Kriegsſchiffen gelöſt und
alle Flaggen aufgeſteckt wurden fragte Jeder zagend, ob dies
Freude oder Trauer bedeute. Die nächſten Augenblicke loſten die

weifel; denn bald ſah man öffentliche Ausrufer die Straßen
der d und der Vorſtädte Pera und Galata durcheilen,
die den Tod Sultan Mahmud's und den Regierungsantritt
Abdul-Medſchid's verkundigten. Nachdem der neue Sul-
tan im Palaſte zu Beilerbei, auf dem aſiatiſchen Ufer des Bos
porus, die Huldigung empfangen, wurde die Leiche ſeines Va-
ters unter dem Donner der Kanonen von Beilerbei ins alte Se-
rail nach Konſtantinopel gebracht. Eine zahlloſe Menge von
Trauernden und Reugierigen ſtröomte aus allen Vorſtädten nach
der Stadt, um den Leichenfeierlichkeiten beizuwohnen. Eine
Menge von Schiffen drängte ſich auf der Ueberfahrt nach Kon
ſtantinopel, und dieſe war nicht ohne Gefahr bei dem ſehr ſtur-
miſchen Meere. Der Pfortenpalaſt und das Muünzgebäude wa
ren geſchloſſen die Bazars verlaſſen, die Wachen auf allen Punk-
ten verdoppelt und zahlreiche Patrouillen zogen durch die Stra
ßen. Von dem Thore des alten Serails bis zur Moſchee von
Sultan- Achmed waren alle Straßen und Platze gedrängt
voll von Zuſchauern. Die Ruhe und Ordnung, mit der ſich
die Frauen auf der einen, die Männer auf der andern Seite auf
ſtellten waren in der That bewundernswerth. Man hoörte von
allen Seiten nur Tone der Trauer, Worte des Bedauerns und
der Klage. Um 4 Uhr 40 Minuten verkündete ein allgemeines
Klaggeſchrei der Weiber das Herannahen des Leichenzuges; Alles
drängte ſich an die Spaliere, um der Leiche des verewigten Herr
ſchers näher zu ſein. Wahrend die Frauen ihrem Schmerze
freien Lauf ließen äußerte ſich bei den Männern eine ſtille, aber
nicht minder tief gefuhlte Trauer. Die Dienerſchaft ſämmtlicher
Hofämter eröffnete den Zug hierauf folgten die Muſteſchare und
Beamten der höchſten Wurdenträger dieſen die Ulemas, die in
Maſſe zugegen waren dann kamen die höchſten-Wurdenträger,
der Finanzminiſter Hafiz-Paſcha, die beiden Schwiegerſöhne
des verſtorbenen Sultans, Halil- Paſcha und Said-Pa-
ſcha, der Praſident des oberſten Reichsrathes, Chosrew-
Paſcha, zuletzt der Baſch-Wekil Rauf Paſcha mit dem Sheik-
ul-islam oder oberſten Mufti, alle zu Pferd in ganz einfachem
Koſtume. Endlich nahte der Sarg, der die ſterblichen Ueberreſte
des Sultans umſchloß, von einfachem, weichem, ungefaärbtem
Holze, mit fünf bis ſechs der reichſten Shawls behangen auf
dem vorwarts getragenen Kopfende war das Feß des Sultans,
mit der Reiherfeder und der diamantenen Agraffe, befeſtigt. Der
Sarg ſelbſt ruhte auf zwei einfachen Querhoölzern, die, von zahl
loſen Händen unterſtutzt, in der Luft ſchwebend erhalten wur
den. Jeder, der nur auf Augenblicke den Sultan getragen hatte,
war ſtolz und glucklich; man war zufriedengeſtellt, wenn man
nur die Querholzer beruühren konnte. Wahrend die Männer ſich
ſolchergeſtalt um den Sarg drangten, erreichte das Klaggeſchrei
der Weiber den höchſten Grad. Jn einer geringen Entfernung
vom Sarge folgten einige Beamte und dann ein Mohr zu Pferde,
der Geld unter das Volk auswarf. Wer das Wogen des Vol-
kes und das ungeheure Drangen der unuberſehbaren Menge um
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den Sarg geſehen, konnte es kaum fur möglich halten, daß die
Ruhe und Ordnung blos durch einige Kavaſſe erhalten wurde
dachte man uberdies an die Auftritte zuruck, die faſt bei jeder
bisherigen Thronbeſteigung ſtattfanden, ſo war man verſucht zu
glauben daß der Geiſt des Verblichenen, als Genius der Ord-
nung und Ruhe, unſichtbar über den Häuptern ſeines Volkes
ſchwebte, das, in dankbarer Erinnerung an das raſtloſe und
kräftige Wirken des hohen Verblichenen, Worte des Preiſes und
des Segens dem ſeinen Augen allmalig entſchwindenden Sarge
folgen ließ.

Konſtantinopel, d. 3. Juli. Der jetzt regierende Sul-
tan Abdul-Medſchid iſt bis wenige Tage vor dem Ableben
ſeines Vaters unter der Obhut ſeiner Mutter, der jetzigen Sul-
tanin-Valide, die ſtets einen großen Einfluß auf ihren kai-
ſerlichen Sohn ausubte, geblieben. Erſt ſeit drei Monaten hatte
der Sultan in der Nähe des Palaſtes des Muſtafa-Nuri-
Efendi bei Beiler-Bei ein Palais errichten laſſen, um dort
ſeinen Thronerben zu inſtalliren. Er iſt ſehr ſchuchtern, von
ſanftem Charakter und ſehr ſchwächlicher Natur. Es iſt eine
ſeltene Thatſache, daß unter den noch lebenden hinterlaſſenen
Kindern des Sultans ſechs Geſchwiſter, nämlich der regierende
Kaiſer und ſein Bruder Nizamudin nebſt vier Schweſtern,
den Prinzeſſinnen Saliha, Gemahlin des Halil-Paſcha, Ha
duidje, Adile und Kairéé, von Einer Mutter abſtammen.
Sultan Mahmud hatte gegen 500 Weiber in ſeinem Harem,
allein im eigentlichen Sinne nur Eine Gemahlin, nämlich eine
Armenierin, welche ihm das häusliche Gluck im europäiſchen
Sinne gewährte. Sie war es welche die bekannte armeniſche
Nonne Maria in ihren Harem berief, als der jetzige Kaiſer
von einer Lungenentzündung befallen und fur rettungslos erklärt
wurde. Der einzige Bruder des Sultans, Nizamudin, von der
ſelben Mutter, iſt ſeit 14 Tagen gleichfalls von ſeiner Mutter
getrennt und in oben erwähntem Palaſt eingeſchloſſen worden.
Sogleich nach dem Ableben des Sultans Mahmud, der in den
Armen ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Saliha, Gemahlin Ha-
lil-Paſcha's, verſchieden iſt, verſammelte ſich der Divan in
Permanenz. Am 2. Juli wurde dem diplomatiſchen Korps offi-
ziell mitgetheilt, daß die neue Regierung des Sultans Abdul
Medſchid nach den namlichen Prinzipien der Reform, der Mä
ßigung und des Friedens zu verfahren gedenke. Dieſelbe Politik
des Fortſchreitens beſeele den Divan und ſämmtliche Miniſter der
hohen Pforte, bei welchen nicht die geringſte Meinungsverſchie
denheit über den fernern Gang der Regierung in den innern und
äußern Fragen obwalte. Dies ſind die Worte des Miniſters des
Aeußern, Nuri-Efendi, wobei er hinzuſetzte, daß die Pforte
zu einem definitiven Arrangement mit Aegypten die Hand böte
und deshalb Befehle gegeben habe, die Feindſeligkeiten zu Waſ
ſer und zu Land einzuſtellen. Europa könne ſich jedoch nicht ver
hehlen, daß der bisherige Status quo die Pforte an den Rand
des Abgrunds gebracht hätte. Die europäiſchen Miniſter der
Großmächte wurden auf heute zu einer Konferenz mit den türki
d Miniſtern in den Pfortenpalaſt geladen, welche heute ſtatt
and.

vorgeſchlagenen Arrangement angetragen haben, und es iſt ſo
nach Hoffnung daß die orientaliſche Frage binnen Kurzem defi
nitiv geordnet ſein wird. Rußland ſcheint ſich der jetzt europäiſch
gewordenen Vermittelung nicht widerſetzen zu wollen. Dieſer
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(Wien, d. 11. Juli.) Sultan Mahmud iſt in einem
Alter von nicht völlig vierundfunfzig Jahren geſtorben. Auf das
dringende Verlangen der fremden Repräſentanten vorzugsweiſe
des franzöſiſchen Botſchafters, waren in der Vorausſicht eines
nahen Endes des Großherrn von Seite des Divans ſchon am
28. Juni an die Befehlshaber der Armee und der Flotte Befehle
abgegangen, da, wo ſie ſich eben befinden, bis auf weitere
Ordre Halt zu machen. Dem todtkranken Sultan, den ſein Haß
gegen Mehemed Ali und der unbezähmbare Drang, den
übermuthigen Satrapen zu zuchtigen, bis zum letzten Augenblick
nicht verließ, ſcheint dieſe Anordnung verheimlicht worden zu
ſein. Es war in Konſtantinopel das Gerucht verbreitet, der
Sultan habe ſchon am 27. oder 28. das Zeitliche geſegnet, und
man habe nur, um die nöthigen Anordnungentreffen zu koonnen,
ſeinen Tod bis zum erſten Juli verheimlicht, allein dieſe Angabe
wird von gutunterrichteter Quelle als irrig erklärt. Eben ſo
grundlos ſind die Gerüchte uber die Bildung einer Regentſchaft.
Abdul Medſchid bedarf dieſer nicht, da er nach türkiſchem
Herkommen bereits das fur volle Uebernahme der Regierung er-
forderliche Alter erreicht hat; die Sultane ſind nämlich ſchon im
15ten Jahre majorenn. Die Beſorgniſſe wegen eines Krieges in
Syrien waren in Konſtantinopel mit dem Ableben des Sultans
faſt völlig beſchwichtigt, da es allgemein bekannt war, daß nur
ſein perſönlicher Groll gegen Mehemed Ali den Krieg diktirte,
und jeder fremde Einfluß an der Heftigkeit deſſelben abprallte.
Nach dem erſte Schritte der neuen Regierung iſt kaum ein Zvwei-
fel, daß künftig der Wunſch der europäiſchen Großmächte in
Bezug auf das Verhaltniß zwiſchen Mehemed Ali und der Pforte
mehr Beruckſichtigung finden werde. Hiernach durfte eine defi-
nitive Ausgleichung zwiſchen den beiden Theilen als unfehlbar
anzunehmen ſein um ſo mehr, als ſich ein Theil der europaäi
ſchen Großmächte über die Baſis einer ſolchen bereits verſtändigt
hat. Es ſcheint beſtimmt, daß die Anerkennung der Erblichkeit
der ägyptiſchen Herrſchaft Mehemed Ali's Familie, gegen die
Zuruckgabe Syriens an die Pforte, jene Baſis bilden. Es ſollen
aus London in den letzten Tagen ſehr erwunſchte Erklärungen in
Bezug auf die orientaliſche Frage hier eingegangen ſein. Unter
Anderm iſt das Kabinet von St. James damit einverſtanden, daß
Wien das Centrum der Verhandlungen über den Orient bilden
ſoll. Von St. Petersburg erwartet man eine gleiche Zuſtim-
mung, und in Anbetracht des umfaſſenden Zweckes dürfte das
Kabinet der Tuilerien, obgleich es der Sache Mehemed Ali's vor
allen andern warm ſich annimmt, wohl kaum eine Ausnahme
machen.

Von der ſerbiſchen Grenze, d. 11. Juli. Eben eingehen-
den Nachrichten aus Belgrad vom 9. Juli zufolge iſt der junge
Furſt Mil an von Serbien in der Nacht vom 7. auf den 8. Juli
in Belgrad verſchieden. Sogleich nach ſeinem Tode ging eine
ſerbiſche Deputation nach Bukareſcht, um den jungeren Bruder
des Verſtordenen, den Prinzen Michael, zur Uebernahme der
Regierung abzuholen. Man fürchtet, daß der neue Sultan die
Erblichkeit in der Familie Miloſch nicht anerkennen werde.
Andererſeits iſt man begierig, ob der alte Furſt einwilligt, ſei-
nen Lieblingsſohn nach Belgrad zu ſchicken. Uebrigens herrſcht
bis heute Ruhe in ganz Serbien. Ein aus Konſtantinopel am
3. Juli abgegangener hier durchpaſſirter Courier bringt die Nach
richt, daß daſelbſt Alles ruhig ſei.

Bermiſchtes.
Rom, d. 4. Juli. Dem römiſchen Chirurgen Angelo

Comi iſt es nach langen Verſuchen endlich gelungen, die Be-

reitung, den menſchlichen Körper und ſeine Theile in Steines-
härte fur ewige Zeiten zu bewahren, wieder zu entdecken. Die
73 ihm bisher gelieferten Proben laſſen nichts zu wuünſchen
ubrig.

Fonds- und Geld-Cours.
wo tBerlin, v r. Cour.

St. Schuldſch. 4 1082 [1033 Pomm. Pfandbr. 851033 1023
Pr. Engl. Obl. 30 4 1083 1025. Kur u. Nm. do. 84 I10s5
Pr. Sch d. Seeh. 70 603 Schleſiſche do. 55 1083 1023
Km. Obl. m. l. C. 4 Io023 frückſt. C. d. Km. 96
do. Schuldverſchr. 34 1023 102 do. do. d. Kn. 9656
Nm. Schuldv. 85 1025 [102 Zinsſch. d. Nm. 96
Berl. Stadt-Obl. 4 lI083) do. do. d. Nm. 96Königsb. do. Gold al marco. 215 214
Elbing do. 45 993 Neue Duk. 183Danz. do. in Th. 474 PFriedrichsd'or 18334158
Weſtpr. Pfandbr. 34 i 2 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. (1042 zen à 5 Thlr. 12512
Oſtp. Pfandbr. do. 84) 102 Diskonto 8 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.

Halle, den 20. Juli.
Welzen 2 thl. 8 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 10 fgr. pf,

Roggen 1 20 eGerſte e f. 1 e 11 10Hafer 1 1 a 6ß eMagdeburg, den 19, Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 52 583 thl. Gerſte tthl.Roggen 82 41 Hafer 25 26

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 18. Juli.

Weizen 2 thl. 14 gr. bis 5 thl. gr.
Roggen s 16 83 4280Gerſte 8 le 6Hafer 2 2 e 2Rappsſaat 4 12
W. Räbſen 4 4 e 6S. Rübſfen
Hel, der Ctr. 9 12

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19., Juli 15 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Jult.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg.- Rath Schmidt a. Stettin.
Hr. Kriminalrath Kenke a. Berlin. Hr. Geh. Rath Pfeiffer
a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gillenbrock a.
Schweden. Hr. OAmtm. Abel a. Schladen. Hr. Kaufm.
Förſter a. Benshauſen. Hr. Kaufm. Meyer a. Magdeburg

Stadt Zürch: Hr. Director Heydenreich u. Hr. Stud. Möllerſtein
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Mendelsſohn u. Hr. Lehrer Krebs
a. Berlin. Hr. Kaufm. Wilbern a. Bremen.

Goldnen Ring: Hr. Dr. Zumpt a. Berlin. Hr. Kaufm.
Markert a. Hamburg. Hr. Kaufm. Meyer a. Muhlheim
a. R. Hr. Kaufm. Harbach a. Meersler. Hr. Lieut.

Bomsdorf a. Weißenfels. Hr. Lehrer Arndt a. Magde-
urg.

Goldnen Löwen: Hr. Steuer Jnſp. Kummer a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Liſſe a. Oldenburg. Hr. Kaufm. Hoff

mann a. Glauchau. Hr. Lieut. Baron v. Buülen g. Ber-
lin. Hr. Kriminalrichter Krauſe a. Querfurt.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 168.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nro 168.
	[Seite 5]
	Seite 6







